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Japanische Truppen bedrängen Tsingtau
Ende September ständiger Wechsel dei Stellungen - Rückzug in Festung hinterm Drahtverhäu

Am 20. 9. suchten wir eine St4llung aus
und bauten einen Weg auf Höhe 92,-5 so-
wie daselbst gleichzeitig vier Geschütz-
stände*Iltihe 92,5 liect rechts hinter Thn-
glitsurui'Durch die Kürze der Zett konnte
der Weg nur prwirorisch gemacht wer-
den, und hätte nieht oft benutat werden
können, da kein riehtiger Grund da war
und die Geschütze bis an die Achse ein:
gesunken sind. Dl,€ Munitionswaqen
konnten gar nicht alte hinaufgefahien
wbrden, da die Pftrd€ einsanken und
keinen Halt unter gch hatten.

Wir mußten nun diese sehöne Stellung
den Japanern preisgeben. Vor det SeiI
denspinnerei gingen wir nochmals in
eine Aufnahmestellung, mußten aber
dem Vorgehen der Japaner weichen und
zogen uns auf der Straße vor der Spinne-
rei zurück. Hier wartgüen wir die sanz€
NachL In der Frtitre vom 2?. g. -uber-
schritten wir den Litsuntluß und Schuit-
schingkou und gingga'äuf Höhe'65,5 in
Stellung.

Am Abend vorherrqmrde abar noch der
Bahnho! rron Tsangkou in Brand aesetzt'
Beim Ubergang über den Li6unfluß
wurde das Wassenrerk. das bei dem
Dorfe Tientschiatrchuang lieEt, in die
Luft gesprcngt Dieses Wasserwerk ver-
sorgte die StEdt TsiD8tau mit Wasser.
Damit nun die Japaner das Wasser.nicht
yorglften konttton:wdlchea dchqn rror 14
Tagen versucht qrorden war. wurde das
Werk zerstärl q€ Shdt Teingtatr war
von nun an aüf dqt Rösehöirrauf dem
Moltt<eberg angewiesen,

Um 9 Uhr mußten wif wieder marsch-
bereit sein. Wir blieben dann die sanze
Nacht hier halten, und in der Frühe-um 4
Uhr gingen zuerst der ll.?,lug, dann noch
die anderCn 4 Geschütze -wiedet 

auf
Höhe 58 in Stellung.

An diesem Tage wurde Tsingtau zum
erstenmal von See aus mit 30,b-cm-Ge-
schützen.beschossen. Zum Glück ohne
Wirkung.

Kurz vor Mittag müßten wir den
Schuitschingkoupa8 räumen, denn die
Japaner karnen imrier mehr in unsera
Nähe, und da wir viel zu wenig Infanterie
zur Deckung bpi uns hatten, etwa B0
Mann, mußten wir auch diese wichtige
Höhe verlassen. Von derselben hann
man fsirlgtau mit guter Wirkung be-
schießen. Beim Zuräckgehen nghmea
wir noch Munition ron den beidsn.ls,
cm-Geschützen mit; dieselben rDdtilr
ohne Plerd zurüclcgebracht werden. Da
alles von dort bergab ging, war dies
schnell gemachL

Wir nahmen noch einraal Stellung auf
dcr tselowhöhe (365) und befeuerteä äit
zwei Geschützen den Schuangschan, rnit
den anderen 4 Geschützen ale.lioänä
die auf Höhe 58 erschienen. Insgisami
gab'en wir dort l5 Gruppen ab.-Diese
Stellurig konnten wir niehl halten. Dabei
können wir noc! von Glück sagen, hier-
bei fiel nrir das Maultier ,,Irmä" vom 4.
Geschütz. Der Kanonier mußte den wei-
teren Rückgang auf einer Protze mitma-
chen.

Von dieser Höhe aus mußten wir zu-
rück über das Drahthindernis. Darar,rf
nahmen wir noch einmal Stellung auf
der Frobelhöhe, woselbst wir 'biJ drei
Uhr mittags verblieben. Hiermit fanden
die Kämpfe im Vorgelände ihr Ende. An
Verlusten hatten win zu verzeichnen ,,105
Tote, Verwundete und Vermißte". Die
Verluste der Japaner betrugen 2 500
Mann.
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Hauptsäehlieh über die Strsße Schatzy-
kou-Tschangtsun-l,rtsun hatte man ei-
nen guten Uberblick. Im Litsun-f'lußbettnen guten Uberblick. Im Litsun-l'lußbett
wurden_-4 Fliegerstellungen (Flugab-
wehrstellungen) gebaut, und ei wurde
auch einigdmal auf die japanischen Flie-
ger geschossen, aböi irhne Erfolg.

Am 26.9. kam eine Meldung, daß gegen
Tsangkou große llarschkolonnen nebst
Artillerie im Anmarsch seien. Gteichzei-
t1e nlckten aber aueh die Japaner von
9Sr Schatzykou-Bucht aus in großer
Ubermacht gegen Litsun vor.

Damit nun uhsere Artillerie ziemlich
gleichmäßig verteilt war, wurde ein Ge-
schütz, 1 Munitionswagen und 1 Vorrats-
gaggn nach lsangkou, ein ZuC
Res.Battr. und das IIl. Geschütz dei
-M.F'.B.auf die Höhe hinter Tschykou ge-
bracht, die anderren 2 Geschütze äer
M.F.B. blieben zunächst auf Höhe lä6 in
Stellung. Der andere Zug der Res.Battr.
ging weiter zurück gegen Litsun. Ich war
bei der Abteilung, die nach Tsangkou
kam, und kann deshalb nicht viel-von
den anderen berichten.

Wir rückten urh 3 Uhr mittags in Lit-
sun ab, mitdemGefühl im Her-zen, end-
lich an den Feind zu kommen, und ka-'pe! l!9rz vo_q Dtrnkelheit en Spitzberg
in Stellung. Unsere hoiden mdeien Ge-
schütze (UI. Zug;, die in Tsangkou ver-
blieben, wurden schon von dei japani-
scherr Artillerie unter Feue" genom'men.
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Die anderen Detachernents mußten an

Nachdem wir am 28.9. über das Draht-
hindernis zurückgegangen waren, muß-
len die Infanteristen gteich in die I. W.,
da wir auf einen sofortigen Angriff ge-
faßt sein mußten. Die Ge-schütze-bliedän
bis nachmittags auf der Frobelhöhe in
Stellung. Gegerr Abend wurde der I. Zug
in die Zwischenraumbereiche IU gei
bracht, woselbst die Gesctrütze. bis Jur
Übergabe verblieben. Die ersten Tage
wohnten die Mannschaften in der Ka-
serne. Am Tege kam eine Wache von I
Gtifreiten und 3 Mann dorthin, damit
sich die Bedienung ausruhen konnt, daja diese 4 Geschütze.beim Sturm in Tä-
tigkeit treten so[ten.

Am 1. 10. wurde die M.F.B. (Marine-
*dUatto"i€Fnäu- hnie*r.eeirir-AiO {-

Ziige konnte man nicht mehr zur akUven
Batterie rechnen.' Die M.F.B. '6eitäna'
nunmehr nur noch äus 4 Geschützen und
3 Mun.Wagen. Als Offizierc waf€1r Jetzt
auc-hlur,Hpkn. Steeher, Oblt.d.R. Mäyer
tmd Lt. Martin derselben zugeteilt. bie
übrigen Offiziere kamen zu den Geschüt-
zen in die Zwischenraumbereiche.

In der Kaserne fing es jetzt allmählich
an unsicher zu werden, Am Morgen des
30. 9. schossen die Japaner.ron See aus
mit schweren Geschützen. Ein Blindgän-
ger schlug hierbei in die Kaserns-der
Battcrie ein. Derselbe demolierte die
Wohnung des Lt. Kuhn, explodierte aber
zum Glück nichl

(Die ersten Folgen erschienen am 20. und 22.
September sowie am 2. O.ktober).

Hauptsächlic! aber,diese un-
i;.serq:4 Schekiffih, iitaitände, .dre .udr zu

. diesem Zweck-äffilFa ce6aut'tätten" oa-

t4, ein, Wir
Japarpr söhon &üher besclrießön tiön-
nen,'durften aber auf Befehl von Major
Kleemann nicht anfangen zu feuein.
Besser wäre ös schon gewesen, wenn wir
unser Blei den Japanern zu versuchen
gegeben hätten, denn selten hatten wir'
solch schöne Ziele während der ganzen
Belagerung. Unser Torpedoboot ,,S gO"
dagegen, das in unserer linken Flanke
war; schoß von See aus heftig. ,,S 90":be-
schoß auch den Nikoutempel und muB
den Japanern diesen Abend große Verlu-
ste beigebracht haben. Nachdem es noch
dunkler geworden'war, kam der Befehl
zum Rückzug, da die japanische Infante-
rie schon bis auf 400 m an uns. herange-
kommen sei.

tete_die Ge,ge4i. Nachmittags gingen wir
atrl Hiitre 58 (Schuitschinglioupan). Hier
waren schon Geschützstände gebaüt, und
unsere Geschütze brauchten nur einge-
fahren zu werden. Neben uns standen
noch zwei 15-cm-Ge*hütze, die von Ma-
rine-Artilleristen bedient wurden.

Von hier aus wurden die Japaner auch
wieder sehr beschogse& so daß sie beim
Vorgehen erhebliche Vertuste eilitten.
Während der Nacht gingen wir naeh Sy-
fang und blieben auf der Straße beim pä-
radiesgarten stehen. Von ?-g Uhr wurden
unserre Pterde abgesattelt, denn diese
standen schoir 3 Tage geschirrt.

Am Montag, den 21. 9. kam ein weite-
rer Zug (I. Zug) rrcl Tsangkou nach Lit-
sun, weil man glaübte, die Artillerüe sei
hier notiry-rendiger- als _in lsargkou; perhrer nofifendiger pls in Tsargkou. Der

. ätg wurde von Lt d,R Biebei ßeführL
Dierec Mal kam qrch Hauptnr" Staeher
rnit hach Litsun. lir Stellune wurden die
beiilea
lechangtsun

. 
:.:.'. : : .,,.1;,,,.:...y..f.4

t:i:itl l::1::::l::::.:e.tjii::i:ii

An diesbmAn diesbm Morgen flog wieder ein japa-
nischer Flieger über uns und beobaih-


